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A k t u e l l

N i n a  ( 1 2 ) ,  Va l e n t i n a  ( 1 2 ) ,  Pa u l a  ( 1 1 ) ,  A r t h u r  ( 1 2 ) ,  R o b e r t o  ( 1 2 ) 

u n d  S e b a s t i a n  ( 1 2 )

H e u t e  g e h t  e s  u m  D e m o k ra t i e  a u s  d e r  S i c h t  vo n  K i n d e r n . 

D e m o k r a t i e  u n d  w i r

Guten Tag, wir sind sechs Kinder, die heute über 

Demokratie sprechen. In der österreichischen 

Verfassung steht: „Österreich ist eine demokra-

tische Republik. Ihr Recht geht vom Volk aus.“ 

Das bedeutet, dass wir z. B. in Form von Wahlen 

die Politik in Österreich mitbestimmen dürfen. 

Wa s  i s t  D e m o k ra t i e  ü b e r h a u p t ?

Folgendes ist uns dazu eingefallen: Rechte bzw. 

auch Kinderrechte, Kommunikation, Kompro-

misse, Mitbestimmung, Wählen und Bevöl-

kerung. Jeder Bürger, jede Bürgerin muss die 

Gesetze einhalten, aber wir haben auch viele 

Rechte, zum Bespiel das Recht auf Freiheit, das 

Recht auf freie Meinungsäußerung, das Recht 

auf die Erfüllung der Grundbedürfnisse. Alle Er-

wachsenen und alle Kinder haben das Recht auf 

Bildung.

Wo  kö n n e n  w i r  i n  u n s e r e m  Le b e n  m i t -

b e s t i m m e n ?

Wir können selbst entscheiden, was wir in 

unserer Freizeit machen, wir können entschei-

den, was wir essen. Man kann sich aussuchen, 

an welche Religion man glaubt. Jeden Morgen 

kann ich entscheiden, was ich anziehen möchte. 

Auch in der Schule dürfen wir bei der Klassen-

sprecher:innen-Wahl und manchmal auch bei 

der Sitzordnung mitbestimmen. 
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W i e  kö n n e n  w i r  m i t b e s t i m m e n ?

Bei einer Wahl oder bei einem Volksbegehren 

dürfen wir unsere Meinung sagen und unsere 

Stimme abgeben. Wenn wir uns nicht gehört 

fühlen oder uns eine Entscheidung der Politiker 

und Politikerinnen nicht gefällt, können wir da-

gegen demonstrieren. 

U n d  w a s  b ra u c h e n  w i r,  d a m i t  w i r  g u t 

m i t b e s t i m m e n  kö n n e n ? 

Um sich in einem Land wohl und sicher zu füh-

len, bedarf es des Gesetzes der Redefreiheit – 

also man muss seine Meinung frei äußern dür-

fen. Dabei ist gegenseitiger Respekt anderen 

Menschen gegenüber besonders wichtig. Man 

muss nicht die gleiche Meinung wie die ande-

ren haben, aber sich diese anzuhören und zu 

respektieren ist notwendig, um von anderen zu 

lernen und Kompromisse zu finden. 

E i n d r ü c ke  a u s  d e m  Pa r l a m e n t , 

w o  D e m o k ra t i e  g e l e b t  w i r d :
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A k t u e l l

M i s c h a  ( 1 3 ) ,  A n o u k  ( 1 2 ) ,  S e b a s t i a n  ( 1 1 ) ,  M a g d a l e n a  ( 1 1 ) ,  S a i  ( 1 1 )  u n d  L i a  ( 1 1 )

E s  g e h t  i n  u n s e r e m  A r t i ke l  s i m p e l  g e s a g t  u m  D e m o k ra t i e  u n d  V i e l f a l t .

D e m o k r a t i e  u n d  V i e l f a l t

Fakten über uns und Merkmale, die uns einzigartig machen.

In unserem Artikel geht es heute um Demokra-

tie und um Vielfalt. Demokratie gäbe es nicht 

ohne Vielfalt und Vielfalt auch nicht so einfach 

ohne Demokratie. Vielfalt spiegelt sich bei-

spielsweise wider in unseren Parteien und ist in 

unserer Verfassung in verschiedenen Artikeln 

gesichert. Demokratie und Vielfalt hängen also 

zusammen. Deswegen sollten alle Menschen 

gleichberechtigt werden – unabhängig davon, 

ob Mann oder Frau, welcher Religion man ange-

hört, welche sexuelle Orientierung man hat und 

aus welchem Land man ursprünglich kommt.

Ich liebe Geräte-

turnen und zeichne 

gerne.
Mich interessiert 

alles, was mit der 

Erde und dem 

Weltall zu tun hat.

Ich mag Handball 

und ich interessiere 

mich für die Welt.

Ich liebe Mathe, es ist mein 

Lieblingsfach. Wenn ich kein 

Mathe mache, dann singe ich.

Ich liebe es, 

zu zeichnen.

Ich mag Sport und 

gebe alles, um eine 

Runde im Merkball 

zu gewinnen.
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D e m o k ra t i e :

Wir leben in einer vielfältigen Demokratie, in 

der es Mitspracherecht gibt und alle Menschen 

mitbestimmen dürfen. Diese Vielfalt zeigt sich 

auch in unserem vielfältigen Parteiensystem. 

In unserem Parlament vertreten derzeit fünf 

Parteien die Interessen der Bevölkerung nach 

bestem Wissen und Gewissen. 

D i k t a t u r :

In Ländern, in denen Diktatur herrscht, gibt es 

weder gesicherte Menschenrechte, noch freie 

Wahlen. Es gibt meistens nur eine Partei, die 

für alle Menschen des Landes Entscheidungen 

trifft, denen auch nicht widersprochen werden 

darf. Meinungsfreiheit ist daher stark einge-

schränkt.

W i r  h a b e n  D e m o k ra t i e  u n d  D i k t a t u r  g e g e n ü b e r g e s t e l l t  u n d  ü b e r l e g t ,  w e l c h e 

R o l l e  V i e l f a l t  d a b e i  s p i e l t .

D e m o k ra t i e  v s .  D i k t a t u r

Der Diktator hält eine Rede. Andere Meinungen werden 

gewaltsam unterdrückt.

Alle Menschen – Männer und Frauen– haben die 

gleichen Rechte.

Kinderrechte Frauenrechte

Alle haben Rechte.

D e m o k ra t i e D i k t a t u r
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L i n n e a  ( 1 1 ) ,  L i l a  L u x  ( 1 1 ) ,  L i v i a  ( 1 2 ) ,  J o l e e n  ( 1 2 ) ,  R e b e c c a  ( 1 1 ) , 

Lev i n  ( 1 2 )  u n d  K i a ra  ( 1 1 )

Wir haben versucht einen Haufen Stifte in 

unterschiedliche Gruppen einzuteilen. Einmal 

haben wir sie nach Farben eingeteilt, dann z. B. 

nach Marke, nach Art des Stiftes und wie dick 

oder dünn sie sind. Währendessen bemerkten 

wir, dass alle Stifte unterschiedlich sind, aber 

egal wie unterschiedlich sie sind, sie sind alle 

Stifte. Man kann sie jedoch in unterschiedliche 

Kategorien einteilen, je nachdem, worauf man 

achtet. Jeder Stift gehört dann zu immer ande-

ren Gruppen. 

Vo n  S t i f t e n  u n d  M e n s c h e n

H e u t e  w a r e n  w i r  i n  d e r  D e m o k ra t i e w e r k s t a t t  u n d  h a b e n  u n s  m i t  d e m  T h e m a 

Vo r u r t e i l e  b e s c h ä f t i g t .  Wa s  d a s  m i t  S t i f t e n  u n d  M e n s c h e n  z u  t u n  h a t ,  e r k l ä r e n 

w i r  e u c h  i n  u n s e r e m  A r t i ke l .

Menschen werden bewertet ... ... und dadurch oft ausgeschlossen

Wir sollten besser aufeinander zugehen!
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Genauso ist es auch bei Menschen. Sie werden 

öfters in verschiedene Kategorien eingeteilt: 

zum Beispiel nach dem Geschlecht, der Her-

kunft, der Sexualität, der Religion oder auch wie 

groß oder klein jemand ist. Ein Mensch ist aber 

viel, viel mehr als das! Viele Eigenschaften sieht 

man von außen aber auch gar nicht. Es sind auch 

nicht alle Personen einer Gruppe gleich. Es ist 

daher nicht fair, wenn man Menschen deswegen 

bewertet und sie irgendwelche Dinge deswe-

gen nicht tun dürfen, z. B. wenn Frauen keine 

Bauarbeiterinnen seinen dürfen oder es dabei 

schwer haben. Dann gibt es keine Gleichbe-

rechtigung in der Gesellschaft. Wenn behauptet 

wird, dass Frauen nicht mit Werkzeug umgehen 

können, dann ist das ein Vorurteil. Und solche 

Vorurteile führen dazu, dass Menschen falsch 

eingeschätzt und ausgeschlossen werden. Somit 

können sie sich nicht mehr so gut an der Gesell-

schaft beteiligen: Sie können also nicht mehr so 

gut partizipieren. Das ist unfair! Wir können uns 

aber alle dafür einsetzen, dass in unserer Umge-

bung niemand ausgeschlossen wird. 
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S a n d e l i  ( 1 2 ) ,  L u i s a  ( 1 3 ) ,  V i c t o r i a  ( 1 2 ) ,  D av i d  ( 1 1 ) ,  J o n a t h a n  ( 1 1 )  u n d  P i a  ( 1 1 )

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  Z i v i l c o u ra g e  u n d  w i e  m a n  s i c h  i n  N o t f ä l l e n  ve r h ä l t .

Z i v i l c o u r a g e  u n d  N o t f ä l l e

Wa s  b e d e u t e t  Z i v i l c o u ra g e  e i g e n t l i c h ?

Zivilcourage bedeutet, sich für andere einzuset-

zen, wenn diese Hilfe brauchen. „Zivil“ bedeu-

tet: von der Bevölkerung ausgehend und „coura-

ge“ bedeutet auf Französisch Mut. Zivilcourage 

ist also z. B. wenn man merkt, dass jemand 

Unterstützung benötigt und dass man eingreift. 

Es gibt verschiedene Situationen, in denen 

Menschen Hilfe brauchen, wenn eine Gefahr be-

steht, z. B. dass jemand entführt oder belästigt 

wird. Aber auch bei Streit oder wenn man ande-

re unfaire Situationen beobachtet, braucht es 

Zivilcourage. Wie zum Beispiel hier, in dem Bild: 

eine Person ist gestürzt und wird von anderen 

ausgelacht. In dieser Situation ist es wichtig, 

dass zumindest eine Person den Ernst erkennt 

und der gestürzten Person hilft. 

W i e  k a n n  m a n  H i l f e  l e i s t e n ? 

Es gibt sehr viele verschiedene Arten, sich 

einzusetzen. Man kann die Polizei rufen, oder 

jemanden aus dem Umfeld, wie Familie sowie 

Freunde und Freundinnen. Es gibt auch mehre-

re Apps, die dir zum Beispiel dabei helfen. Hier 

kann man einen Knopf drücken, der dann Alarm 

schlägt bei anderen, die sich auch in der App 

befinden und mit denen man „befreundet“ ist. 

Bei manchen Handys gibt es auch einen Notfall-

pass, wo man in den Einstellungen Nummern 

aus der Familie oder von anderen Kontaktper-

sonen hinzufügen kann, damit sie im Notfall 

erreicht werden können, auch wenn dein Handy 

gesperrt ist. Außerdem kann man seine Rechte 

einklagen, wenn sie verletzt werden. 
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W i e s o  i s t  e s  w i c h t i g ,  s i c h  f ü r  a n d e r e 

e i n z u s e t z e n ?

Wir haben eine Verantwortung, diejenigen zu 

schützen, die sich nicht selbst schützen können, 

zum Beispiel gibt es Situationen, in denen Leute 

gar nicht sagen können, dass sie Hilfe brauchen 

– deswegen ist es gut, schon vorher zu wissen, 

wie man in so einer Situation handeln kann. Um 

Hilfe zu bitten und diese anzunehmen, ist aber 

auch nicht immer einfach, deswegen ist es wich-

tig, dass man von selbst irgendwie zeigt, dass 

man bereit ist, zu helfen. 

Es ist wichtig, dass wir Personen, die besonderen Schutz 

brauchen, beschützen. Zum Beispiel Kinder, die nicht in 

Freiheit leben können.

Wenn du anderen hilfst, 

hilfst du auch dir selber! 

 Erstens, weil du dir 

dasselbe auch wün-

schen würdest ...

... zweitens fühlt es sich 

gut an, Menschen zu 

helfen. 
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